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àBom Zoni t8i%eli
Ter Sont Jiggel fit^t am S?fbenb im

SJBirtêfjauë 5. weigert Kreuj nub trinït
feinen Sdjnaps. iï$ ift Kartoffelernte*
jett. ©egen neun Ufjr will cr fjetm. 3)eï
Sfjßirt nötigt ifjn 511111 bleiben uub îïebenjl
ifjnt einige Scbuäpfe, bamit er bleibe
uub etwas erjäfjte. QÊê wirb orbentlidj
fpät uub ber Çeimtoeg ift etwas fdjtoie.--

rig. ^ntnierl)iu fommt er ç-jlxicfItct) in'ê
§au3 in beu erften Stotf. Tort aber fjat
er Unheil, beuu er ftotbert über einen
grofjen Satf mit Kartoffeln barin unb
fjommt jenfeits uufanft m ftatt. SJÎad)

einer SBeile 6emüfjte er fidj, am Sade
uiieber fjodj m fommen. Ta wenbet ftd;
aber ber Sarf auf bie anbere Seite unb
©iggel ftotterf im Tufel: ftetjt toetti
benn bigofdjt gern mib, ffiuafj ba."

*
Hn einem trüben älbenb torfeit er

mieber einmal fdjtoer belaben bon §. nad)
.palbtoegs jtotfdjen beiben Sörfern

mufj er beu ©djienenftrang ber Atleiii-
balm freuten, âlber bas vunbernts ift für
feinen tjttftanb offenbar jn grofe, beuu
er fommi in's Stolpern uub bann in's
Scfjtoanten, ftürjt enblid) nad) bergebli«
(fjem SBemüfjen ftd) m balten, ber Sänge
nad) iu ben Straßengraben. Tort gibt
er ber Situation mit ben Sorten ^lus
bnuf: Sen i gfteus ufern Seg bin i."

*
(£in anbermal finbet er bie .'öaustürc

berriegelt uub will berfudjen, burd; beu

angebauten Stall in's \iaus yt fommen.
Stall nerirrt er fid) aber uub fällt

burd) eine gro|e Sücle iu ben .$olufdjob*f
binuitter. Qütt kaufen SDÎiifJ bämpft beu
fcfjtoereu ftatt crljcblid). Q'mnterfjin bat
er fid) ant Kobf nerlebt, beu er gau; Her
bu(3t reibt. Tabet Will er ein flaffifdjes
SprüdjWort auf ftdj aitweubeu, toeifj es

aber in feinem ;]uftanb ntdjt genau uub
ftottert: Surfntt berbirbt nit."

Ein anbermal ftefjt er fdjtoer belaben
bor feinem SBett uub Ijält beu SKonotog:
So ÄMggelt jebt goljft in's SBett nub
feib goljft unb jdj I ofa tuaft Wien a Äaifer,
jo wie a .Siaifcv". ftn bent Moment
t'racfjt er neben beut SBétt m SBoben unb
fctl löft toie a Kaifer.

*

Mju aufmerffam
kleine §erren," fagte ber Sßrofeffor

im Kolleg, ju Qffjrem Stitbiunt mödjte
icfj bor allem jenes 33udj enipfefjlen
bon nun, toie fjeifjt bodj gleidj ber
SBerfaffer? Sefjmann!" bradjte er mit
erhabener Stimme fjeraus.

Gier," rief ba ein Stubeut iu ber
lebten SBànïreiîje. Sie toünfdjcu, £err
profeffor?"

Fremdenverdrängung in China
aämljraoitn

Herrgott auf einen foldjen SBinb roaren roir nicfjt gefaf t 1"

$er#n§bitte
Komm, lieber kJJiai, unb freffe
Ten garftigen SXbrtI,

Ser uns mit feiner Sfiäffe

Sofjl nodj erfäüfen toill!
od) würbe gar nidjt maulen,
2 rieb' er es nidjt 311 bunt,
yjiüfjt' nidjt bie ©rbe faulen
Hîit Saat uub yjicufd) uub §unb.

^luf bidj, bu fjolber SDÎctte,

ôofft bie bitrdjuäfjte Seit,
Tie fidj gleidj einem SBreie

Kaum nodj jufammenfjält.
Komm bu, baf; nidjt meljr weine
Ter Rimmel, greube fei,
D ïomm ntit fjellem Sdjeine,
ÜDIein guter, lieber 9Rai. «.^

@tn Söeitgeretfier
SBei 3?eureid)ë ift îeégefeQfdjgft. Unter

anbernt fpridjt ntan bon ^orfdjungërei
fenben. Stanley, Sibingfton, Sîacfjtigàl
itfw.

Uub "JJieper!" bemerfte triuiupfjiereiib
über ibr SSttffen, Àvatt SJïebeïïa;

Wetjer???"
$atoof)I, Wetjcr! (ir fdjrieb bodj 11. a.

bas SBudj Kintpomng bis Mnüfos."
ömm????"
Um bte .^weifet ifjrer (Säfte 511 5er--

ftreuen, begibt fidj ftxan ïfïebeffa mm
SBudjerfcfrranï uub präfenttert triuniptjie=
renb SBanb 11 bes SJJierjerfdjcn Kon
rurfatioitslertfous: Kitnbolung bis Sil)

*

©afttgeê S>rucffft)îerct)en

Sieber ilcebclfpalter! Tu magft Ijeute
',u Teinem Sdjrecfen crfatjrcu, Was fo
ein Se^faftenteufe'l audj in Diiltfärfreifeu
für Stänfereien anridjteu fauu. Sirb ba
in einer Unter Leitung ungeniert ber
;);efritteujafjrgang 1927 uub 1928 jur 3te=

truticrung aufgeboten. Tas fdjeint mir
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Vom Toni Biggeli
Der Toni Biggel sitzt am Abend im

Wirtshaus z. Weißen 5îren; und trinkt
seinen Schnaps. Es ist Kartoffelerntezeit.

Gegen nenn Uhr will er heim. Ter
Wirt nötigt ihn zum Bleiben nnd kredenz
ihm einige Schnäpse, damit er bleibe
nnd etwas erzähle. Es lvird ordentlich
spät nnd der Heimweg ist etwas schwierig.

Immerhin komnn er glücklich in's
Hans in den ersten Stock. Tort aber hat
er Unheil, denn er stolpert iiber einen
großen Zack mit Kartoffeln darin und
kommt jenseits linsanst zn Fall. Nach
einer Weile bemühte er sich, am Socke

ivieder hoch zn kommen. Ta wendet sich

oder der Sack ans die andere Seite nnd
Biggel stvtiert im Tusel: ^etzt wetti
denn bigvscht gern mih Ruah ha."

-i-

An einem trüben Abend torkelt er
wieder einmal schwer beladen vvn H. nach

B. Halbwegs zwischen beiden Törfern
mnß er den Schienenstrang der 5!lein-
balm treu;en. Ader das Hindernis ist fiir
seinen Zustand vffenbar m groß, denn
er lmnnn in's Wölpern und dann in's
Schwanken, stürzt endlich nach vergeblichem

Bemühen sich m ballen, der ^änge
nach in den Straßengraben. Tort gibt
er der Situation niit den Worten Ans
druck: Wenigstens ns'em Weg bin i."

Eiu andermal findet er die Hanstiire
verriegelt nnd ivill versuchen, dnrch den

angebauten Stall in'S Hans >u kommen.
Stall verirrt er sich aber uud fälli

durch eine grvße kiicke in den Hvlzschovf
hinunter. Ein Haufen Müll dämpft den
schweren Fall erheblich. Immerhin hat
er sich am ,Uopf verletzt, den rr ganz ver
diitzt reibt. Tabei will er ein klassisches

Sprüchwvrt anf sich anwenden, weiß es

aber in seinem Anstand nicht genau uud
stottert: Snrknil verdirbt nil."

(iiil andermal steh! er schwer beladen
bor seinem Bett nnd hält den Mvnolog:
So Biggeli jetzt gohst in's Bett nnd
selb gvhst nnd schlofa tnast Wien a Kaiser,
io wie a Kaiser". In dem Moment
kracht er neben dem Beti m Bàm nnd
schläft ivie a Kaiser.

Allzu aufmerksam

Meine Herren," sagte der Professur
im Kolleg, zn Ihrem Stndinm möchte
ich bor allem jenes Bnch empfehlen
von uu, wie heißt dvch gleich der
Verfasser? Lehmann!" brachte er mit
erhabener Stimme herans.

Hier," rief da ein Student in der
letzten Bankreihe. Sie wünschen, Herr
Professvr?"

Bochmann

Herrgott auf einen solchen Wind waren wir nicht gefaßt !"

Herzensbitte

>!omm, lieber Mai, nud fresse

Ten garstigen April,
Ter nns mit seiner Nässe

Wohl noch ersäufen will!
^ch würde gar nicht maulen,
Zrieb' er rs nicht zn bnnt,
Mi'ißt' nicht die Erde fanlen
Mit Saat und Mensch und Hnnd.

Ans dich, du hotder Maie,
Hofft die durchnäßte Welt,
Tie sich gleich einem Breie
.Uanni noch zusammenhält.
>!omm dn, daß nicht mehr weine
Ter Himmel, Freude sei,

O kvmm mit Hellem Scheine,
Mein guter, lieber Mai.

Ein Weitgereister
Bei Nenreichs ist Teegesellschasl. Unter

anderm spricht man vvn Fvrschnngsrei
senden. Stanley, ^ivingston, Nachtigal
nsw.

Und Meyer!" bemerkle triumphierend
iiber ihr Wissen, Fran Rebekka.

Meyer???"
Jawohl, Meyer! Er schrieb doch ». o.

dos Bnch >iimpolnng bis >iysikos."
Hmm????"
lim die Zweifel ihrer Gäste zn

zerstreuen, begibt sich Fran Rebekka mm
'^ncherschrank nnd präsentiert triumphierend

Band II des Meyerschen >ion
virsalionslerikons: >iimpolnng bis ,UY

zikos. à»»>

Saftiges Druckfehlerchen

lieber Nebelspalter! Tn magst hente
m Teinem Schrecken erfahren, lvas so

ein Setzkastentenfel anch in Militärkreisen
für Stänkereien anrichten kann. Wird da
in einer Urner Zeitnng ungeniert der
Nekrntenjahrgang 1927 uud 1928 zur
Rekrutierung aufgeboten. Tas scheint wie

l?Mi^vNI.^.K.I(»^MklII!

At,, ^////^e// ^àlâ// >^It7//


	Vom Toni Biggeli

